
Selbstgesteuertes Lernen

Die Schule muss nicht nur Lernen und Lehren lassen.  Sie muss anleiten, 
selbst zu lernen. 

Prof. lic. phil. Heinz Bättig, Departementsleitung Primarstufe PH Zürich



Selbstgesteuertes Lernen

Gedanken zur Bedeutung des Selbstgesteuerten Lernen s

Im neuen Ausbildungsmodell der PH Zürich
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Kompetenzstrukturmodell

• Gliederung in 12 Standards

• Gliederung in Wissen, Lern- und Umsetzungsbereitschaft, Können

• Ergänzt mit fach- und stufenspezifischen Erweiterungen 
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Lehr- und Lernformen 

Vielfalt
• Fallbezogenes Lernen
• Selbstgeleitetes Lernen
• Dialogisches Lernen
• Situiertes Lernen
• Präsenzunterricht
• Kooperatives Lernen
• Dozierendgesteuertes Lernen
• Usw.

Blendes Learning Struktur
• Ca. 50% Präsenz und 50% Nicht Präsenz
• Dozierendengesteuertes Lernen neben selbstgesteuertem Lernen in Kombination
• Einführung in Blended Learning Struktur Beginn Studium (Kompetenzmodell, Kultur 

des selbstverantwortlichen Lernens, Rollen und Verantwortungen Studierende oder 
Dozierende)
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Präsenz
• Morgen
• Dozentenbetreutes und  geleitetes Studium
• Anteile Selbstgesteuertes Lernen: Einzel-, Gruppenarbeiten entlang von Aufträgen

Nicht Präsenz
• Nachmittage und Zwischensemester
• Unbetreutes Selbststudium
• Lerngruppen und Einzelarbeit
• Offene Ateliers
• Grundsätzlich Lektions- Nach- oder Vorbereitung
• Spezialfall MU: Hier könnte als Semesterauftrag in fixen, begleiteten Lerngruppen 

Grundwissen - z.B. Geschichte CH- aufgebaut werden. 
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Studium

• Schulfeld und Praktika

• Basiskompetenzen

• Lernfelder
• Fachdidaktik

• Fachwissenschaft

• Bildung und Erziehung
• Gesellschaft und Bildung

• Forschung und wissenschaftliches Arbeiten

• Portfolio und Prüfungen 



Selbstgesteuertes Lernen
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Selbstgesteuertes Lernen ist kein exakter wissenschaft licher Begriff

Vielfalt von Begriffen

• Selbstsorgendes Lernen

• Selbstgesteuertes Lernen
• Selbstorganisiertes Lernen

• Selbstverantwortliches Lernen

• Selbstbestimmtes Lernen
• Usw. 
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Definition
• Selbstgesteuertes Lernen meint ein Lernen, in welchem eine Selbstregulation in 

relevantem Mass möglich ist (Mayr, 1997) 

Elemente des selbstgesteuerten Lernens

• Der Lernprozess erwächst aus dem Interesse an der Sache.

• Das Lernen erfolgt wesentlich durch den Umgang mit der Sache selbst.

• Der Lernprozess wird durch das Interesse an der Sache, am Lernprozess und 
am damit verbundenen Kompetenzzuwachs aufrechterhalten.

• Der Lernende bestimmt selbst die aufzubauenden Kompetenzen, Lernzeiten und 
die Lernmethoden.

• Der Lernende beurteilt seinen Lernerfolg selbst und zieht daraus Konsequenzen 
für den weiteren Lernprozess. 



15.06.2009 13

Begriffsbestimmung und  Einordnung des Modells 
„Selbstgesteuertes Lernen“ in der Lehrer/innen-Ausbildung

• Eine völlige Selbststeuerung ist auch im Studienmodell Phase 08 nicht möglich 
und auch nicht angestrebt.

• Es ist auch nicht wahr, dass Lernen automatisch umso sinnvoller und effizienter 
ist, je mehr Selbststeuerung vorliegt.

• In selbstgesteuerten Lernumgebungen stellt sich Qualität im Erwerb von Wissen, 
Können und Selbstlernkompetenzen nicht von selbst her. Damit diese entstehen 
kann, braucht es eine hoch entwickelte Erwachsenenbildung, in welcher 
Steuerungs- und Strukturierungsmöglichkeiten gegeben sind.

Fazit

• Es geht bei dieser Erweiterung der Lernkultur nicht um eine Abwesenheit von 
professioneller Steuerung, wie der Begriff „Selbststeuerung“ suggeriert, sondern 
um andere Formen der Strukturierung und damit der Steuerung von 
Lernprozessen (Forneck, 2006).
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Was benötigen wir, damit wir den Erwerb von Selbstl ernkompetenzen in
unserer Ausbildung etablieren können

• Eine didaktisch - methodische Konkretisierung selbstgesteuerten Lernens

Und darauf aufbauend

• Ein Modell zur Entwicklung von Lernaktivitäten

• Eine Konzeption zur Lern(prozess)steuerung in Zusammenhang mit erweiterten 
Lernkulturen

• Ein Modell spezifisch erwachsenenpädagogischer Lernberatung (diagnostisch-
beraterische Kompetenz
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Die schlechte Nachricht

Entsprechende Instrumente liegen international noch nicht vor.

Die gute Nachricht 

Die PH Zürich ist, betreffend des Anteils an „Selbstgesteuertem Lernen“ in allen 
Bereichen - Lernaktivitäten, Lernsteuerung, Lernberatung - auf guten Wegen bzw. 
verfügt über eine gute Ausbildungskultur. 

In den folgenden Ausführungen möchte ich zuerst begründen..

Warum die PH Zürich das Selbstlernen breiter etabli ert . 
Dann skizziere ich, wo wir uns in der Kultur des „Selbstgesteuerten Lernens“ in 
diesen drei Bereichen weiter entwickeln können/müssen und wie Qualität 
entsteht.



Begründung eines Ausbildungsmodells, welches selbst -
und fremdbestimmtes Lernen in Kombination anbietet
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Zwei Seiten: Institutioneller Auftrag UND Bedürfnis d er Studierenden

Institutioneller Auftrag 

• Geht es beim Lernen um den Aufbau von fachlichen und beruflichen
Kompetenzen, müssen organisatorische, professionelle und gesellschaftliche 
Anforderungen und Interessen berücksichtigt werden. Deshalb wird die 
Lernaktivität in der traditionellen Ausbildung durch den Lehrer bzw. die 
ausführende Institution strukturiert und vorgegeben.

Bedürfnis der Studierenden
• Jeder Erwachsene hat jedoch ein tief empfundenes psychologisches Bedürfnis 

nach Selbststeuerung. Wird diesem nicht entsprochen, kann dies Widerstand, 
Teilnahmslosigkeit oder Rückzug zur Folge haben (Hotelphänomen). 
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Die Verbindung von institutionell gesteuertem/struk turierten- und dem 
selbstgesteuerten Lernen als sich gegenseitig beleb ende Konzeptionen 
verstehen

• Blended Learning ist ein Ausbildungsmodell, das institutionelle Stärken – Struktur 
und Steuerung – und individuelle Stärken - Selbststeuerung und 
Selbstlernkompetenz – kombiniert.

• Kein Lerner gleicht dem anderen. Da Lernende Lerninhalte sowieso individuell 
umstrukturieren müssen, um sie aufzunehmen (Lerngewohnheiten,-techniken, -
strategien, Aufnahmefähigkeit, Lerngeschwindigkeit,…), ist Lernen immer partiell 
selbstorganisiert. Der Aufbau der Selbststeuerungskompetenz ist somit für den 
gesamten Lern- und Lehrerfolg wichtig.
Fazit

• Ein gutes Mass an Selbststeuerung ist das Mittel, um zwischen den externalen
Anforderungen und Erwartungen auf der einen Seite und den internalen
Bedürfnissen und Interessen des Lernenden auf der andern einen Kompromiss 
auszuhandeln.



Kultur des „Selbstgesteuerten Lernens“ in den 
Bereichen Lernaktivitäten, Lernsteuerung, Lernberat ung

- Fazit Ergebnisse Erprobungslernfeld -
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Lernaktivitäten: Selbstgesteuertes Lernen mitplanen

Aufgabenstellungen

• Welche Kompetenzen müssen die Studierenden erwerben

• Wie werden diese Kompetenzen aufgebaut
• Wie werden die Kompetenzen überprüft 

• Themen Einordnung und Vernetzung (in fachlichem Curriculum UND zu anderen 
Ausbildungsgefässen (Ausbildungssynopse und Advanced Organizer)
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Kluge, vielfältige, vernetzende, weiterführende  un d anspruchsvolle 
Lernaufträge und Lernobjekte 

Texte
• Zusammenfassungen
• Stellungsnahme zu Thesen oder Behauptungen
• Widerspruch klären
• Eigene Position formulieren und begründen
• Mit einem anderen Ansatz vergleichen
• Kontrollfragen
• Mit dem erworbenen Wissen/Können neue Aufgaben lösen, Themenbereiche vernetzen, 

Zusammenhänge herstellen, Schlüsse ziehen, Probleme beurteilen
• Usw.

Lernobjekte (Wissensbasis)

• Didaktisierte Texte
• Videos
• Podcasts
• Forum
• Selbsttests (!)
• Usw. 
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Kluge Leistungsnachweise und Diplomprüfungen 

Leistungsnachweise

• Früh kommunizieren

• Chance zu selbstgesteuerter Vertiefung

• Überprüfte Kompetenzen als beobachtbare Verhaltensweisen – Learning
Outcomes formulieren: Was muss ich wissen und können

• Kriterien für das Bestehen exakt ausformulieren 
• Formativer Charakter 

• Begleiten das Modul damit Defizite rechtzeitig erkannt und im Modul selbst 
aufgearbeitet werden können

• Differenzierte Rückmeldung
• Auch individuelle Beiträge zu Gruppenarbeiten können bewertet werden
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Diplomprüfungen

• Siehe Leistungsnachweise

• Chance zu selbstgesteuerter Vertiefung

• Summativer Charakter
• Herausforderndes Anspruchsniveau

• Verbindung von Wissen und Können beim Bewältigen von Problemsitutionen

• Die Komplexität der Kompetenzerwartung entscheidet über die Form der Prüfung 
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Zurückweisen von ungenügenden Leistungen
• Beitrag oder Leistungsnachweis wiederholen

• Modul wiederholen

• Mentor einbeziehen 
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Lernsteuerung: Struktur geben
„Alle für die Aufgabe notwendigen Informationen“

Problemstellung
• Aufzubauende Kompetenzen als Learning Outcomes formulieren: Was muss ich 

wissen und können 

Zu erarbeitende Produkte
• Kriterien für das Bestehen exakt ausformulieren (Segers et al., 2008)

Alle Materialressourcen
• Informationszentrum
• Wissensbasis
• Lernobjekte (Texte, Bilder, Audiodokumente, Videos)
• Suchplattformen
• Medien
• Computer 
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Lernverträge einsetzen und damit Verbindlichkeiten schaffen 
1. Welche Kompetenzen werden aufgebaut (Bereiche Wissen, 

Umsetzungsbereitschaft, Können
2. Lernplanung und Organisationsmanagement (z.B. dokumetiert in einem 

Lernjournal): Was/Wann/Wie/mit Wem/Mit welchem Zeitaufwand(!)/…

3. Qualitätsvorgaben für Produkte (Beiträge, Leistungsnachweise)

4. Kriterien zur Überprüfung der Zielerreichung 

Rollenklarheit und Haltung

Dozierende
• Hilfe zur Selbsthilfe

• Setzt und fordert Rahmenbedingungen ein

Studierende

• Ich bemühe mich darum, wenn ich etwas brauche

• Ich bin verantwortlich für den Aufbau meiner Kompetenzen
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Empfehlung Vorgehensweise 

• Integrieren in Lernvertrag 

Weiterführung zur nächsten Lernaktivität

• Siehe Themenüberblick und –Einordnung „Advanced Organizer“

Hinweis und Vorgaben zur Lernberatung

• Termine, Produkte, Beiträge, Abläufe, Treffpunkte, usw. 
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Lernberatung: Steuern

Fachlich/Inhaltsbezogen
• Standardbezug

• Bezug Kompetenzmodell

• Portfolio
• (Fach-) Lernjournal 

Allgemein
Feedbacks geben

• Ermutigend, aufbauend

• Vorgaben Verantwortungen und Ablauf in Studierenden - Dozierendengeprächen
• Studierende stellen Stand ihres Kompetenzaufbaus vor und formulieren 

Schlüsse für die weitere Arbeit
• Intervenierend und anleitend (falsche Schlüsse, problematische Prozessverläufe, 

ungenügende Qualität) 
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In Arbeitsschritte einführen (oder diese einfordern) z.B. PBL

• Problemexposition
• Problemformulierung

• Konzeptentwicklung

• Problembearbeitung
• Produkteerstellung

Vorgaben und Unterstützung im Lernprozess
• Recherche

• Zitationen

• Mit wissenschaftlichen Texten arbeiten
• Erstellen einer Arbeit

• Geeignete Unterlagen zur Verfügung stellen
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Selbststudienkompetenz
• Kooperative Lernzeiten (alle Nachmittage / Zwischensemester 1-3) mit fixen 

Zeitfenstern planen
• Auftrag klar kommunizieren

• Nicht zu grosse „Brote backen wollen“: Kooperative Lernprozesse benötigen Zeit 
(Lernzuwachs in vielen Bereichen: Zeitmanagement, Teamarbeit, 
Arbeitsorganisation, usw.) 



Gefahren – ein Auge darauf halten…
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Hoher Vorbereitungs- und Begleitaufwand der Dozierenden 

• Auswahlmöglichkeit erarbeiten

• Gruppenarbeiten betreuen

• Lernprozessbegleitung 

Hohe Anforderungen an Initiative, Mitarbeit, Entscheid ungen, 
Selbstorganisationsaktivitäten sowie Eigenverantwortl ichkeit im 
Lernen und im Sozialverhalten 

• Ermüdung und Frustrationen

• Gefühl des allein gelassen werdens
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